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Der Wirtschaftsraum Basel belegt international eine Spitzenposition im Bereich Life Science. Die gegenwärtige 
Wirtschaftskrise zeigt, wie wichtig diese konjunkturell relativ stabile Branche für Basel ist. Es ist sinnvoll, neben 
den Life Sciences ein zweites starkes wirtschaftliches Standbein aufzubauen, das an das vorhandene Potenzial 
in Basel anknüpft. Nachhaltige Umweltpolitik bietet wirtschaftliche Chancen. Eines der zentralen Themen des 21. 
Jahrhunderts wird die Sicherung der Energieversorgung und der Umstieg auf erneuerbare Energien sein. 
Schlüssel zur Erreichung dieser Ziele liegt in der Verbesserung der Energieeffizienz am Bau durch nachhaltiges 
Bauen und energetisches Sanieren und durch Produktion erneuerbarer Energien am Bau. Wirtschaftspolitisch 
sollen heute die Weichen so gestellt werden, dass ein Wirtschaftscluster in Basel entsteht, der ökologisch sinnvoll 
ist und am enormen wirtschaftlichen Potenzial der Energiefrage partizipiert. Der Kanton Basel-Stadt kennt eine 
heute im interkantonalen Vergleich grosszügige Förderung der energetischen Sanierung von Bauten und der 
Installation von hausgebundenen Produktionsanlagen erneuerbarer Energien. Die Region Basel profiliert sich 
heute schon mit Spitzenleistungen in der Architektur. Zudem verfügt das Einzugsgebiet der Region Basel über 
beachtliches Know-how in der Fachhochschule Nordwestschweiz, dem Fraunhofer Institut in Freiburg i.Br., der 
Universität Freiburg i.Br. und der ETH Zürich. 

Die Anzugsteller möchten in Basel die Ansiedelung von Grundlagenforschung, Know-how, Technologie, 
Architektur-, Ingenieur- und Bauleitungsbüros sowie Kapitalgebern gezielt fördern, um ein Wirtschaftscluster von 
internationaler Bedeutung im Bereich des ökologischen Bauens, Produktion und Nutzung von erneuerbarer 
Energie am Bau sowie des energetischen Sanierens aufzubauen. Im Fokus stehen also Institute und Firmen in 
Forschung, Entwicklung, Architektur und Konzipierung, technischer Anwendung oder kommerzieller Umsetzung 
sowie Bauprojektleitung (Beispiel Baustoffe, Bau- und Haustechnologie und deren Steuerung, Sanierungsprojekte 
etc.). Vernetzte Anstrengungen auf den drei Ebenen Forschung/Entwicklung, technische 
Anwendung/kommerzielle Umsetzung sowie Architektur/Bauleitung bewirken eine gegenseitige Befruchtung. Die 
Institute und Firmen sollen analog der Basler Life Science Branche national und international Produkte und 
Dienstleistungen mit hoher Wertschöpfung anbieten. Ein möglichst rasches Vorgehen ist wünschenswert, da die 
Zeit ein Faktor im internationalen Wettbewerb der Regionen ist. 

Die Anzugsteller beauftragen die Regierung gemäss obigen Ausführungen zu prüfen und zu berichten,  

1. wie sie einen international bedeutenden Wirtschftscluster wie oben beschrieben langfristig aufbauen und 
entsprechende Institute und Firmen ansiedeln kann; 

2. wie sie die verschiedenen Wirtschafts- und Standortförderungs- sowie Stadtentwicklungskräfte im Kanton, 
eingeschlossen die Raumplanung, auf dieses Ziel ausrichten wird und welche Rolle dabei die bestehende 
Standortförderung des Kantons einnimmt, eingeschlossen die Verwendung von Mitteln des 
Standortförderfonds; 

3. wie sie dabei mit Partnern des Kantons und den politisch und wirtschaftlich regional vernetzenden 
Organisationen wie beispielsweise metrobasel, regio basiliensis oder anderen zusammen arbeiten will; 

4. ob es notwendig ist, die Versorgung der Institute und Firmen des Wirtschaftsclusters mit günstigem 
Fremdkapital zu fördern, das vorzugsweise von privaten Investoren aufgebracht würde, allenfalls 
zusammen mit dem Kanton. 
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